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DIE BERNER WOCHE Nr. 48

Florenz. Frühlingsfeat im Giardino Boboli.

bort broufeen 3U ftrtben, in ber ärmlichen jg>ütte, oon ber

man fie mit ©eroalt fernhielt; Tie fab nod) einmal nach bem

rounberreidjen Stern, ber fo herrlich ftrahlte, fdööner als in
ber ©hriftnadft über bem Stall 3U Sefhlehem.

3 03 ei tes 3 api tel.
Seoa liefe fid) roillig mitnehmen unb ftapfte mit ihrem

Srüberd)en 3roifd)en bem Schäfer unb bem ilubfeirten ein»

ber. Sie batte nicht ben SRut, auch nur ein SBort über bas
©rlebte 3U äufeern; fee Tagte nicfjts oon bem Stern,
nichts oon bem Räuschen, roohin, ,bies roufete fie, bas

©hriftïinb getommen roar. Sie bacfete an Bencfeens unb

Trindjens grofees ffilüd unb begriff nur 3U gut, bafe an

ihrem eignen Unglüd nichts 311 änbern roar. „SBir baben
eud) überall gefucfet unb Sftutter ift in grofeer Sorge",
fagte ber Schäfer. Toni fürchtete fich oor einem unfreunb»
lieben ©mpfang unb begann fd)on iefet fein Serhalien 3u

befdjönigen: „SBir finb nur ein bifechen fpa3ieren gegangen",
fagte ber 3nabe, „unb Seoa roollte noch immer nicht beim."
©r trippelte nun mit fchnellen Schritten hurtig hinter bem

langen Surfdjen her, um rafch nach £aufe 3U fommen.
Seoa fagte nichts, 3abneîlappernb roidelte fie fid) fefter in
ihr bides Such- „ihr hättet euch oerirrt unb märt oor
Äälte umgetommen! Stidfts ift gefährlicher als Sd)nee!"
roarnte ber Schäfer. ,,©s ift Slbenb unb roen fülltet ihr
hier finben, ben ihr nach bem SBege fragen tonntet?" ©t=

roas roeiter begegneten fie noch einem Arbeiter oom Dofe,
ber auch ausgefchidt roorben toar, fie 3U fuchen. Unb im
grofeen Tor faben fie ben Sater fteben, toie er nad) ihnen
îtusfchau hielt. „SBir haben fie!" rief ber Äuhhirt bent

Sauern fcfeon oon roeitem entgegen. Sls ber Sauer gefehett

hatte, bafe alles in örbnung mar, ging er fdmell hinein,
ohne 3U marten, bis bie oerirrten Shisreifeer anlangten.

Seoa unb Toni mürben miber alle ©rroartung nicht

gefcholten. Stutter mar erfreut, bafe bie itinber unoerfehrt
3urüdgetommen maren, unb gar nidjt böfe. „3Il)a, ba finb
fie, bie 9tad)troanbler!" rief fie ihnen entgegen. „5tommt
fchnell ans geuer! ihr Teib fidfer fteif oor 3älte! SBas

lauft ihr benn 3um Donnerroeiter über Banb, menn's buntel

ift? SBir marten mit bem ©ffen unb es ift 2Beihnad)ts=

abenb!'" Seoa roufete nicht recht, mie fie

baran. mar; ber unerroartet freunblicfee

©mpfang ftimmte bas Jtfnb nur noch

trauriger. Stun mar fie über3eugt, bafe

fie bod) nichts Söfes begangen hatte,

unb ba machte es fie noch oerbriefelicfeer,

bafe fie nicht mit Beuchen unb Trindjen

gegangen mar, too fie bann iefet beim

©hrifttinb fein tonnte, ftatt hier in ber

Äüche.

Sie ftanb am -Ofen unb roärmfe fid).

Der roeihnacfetliche B)ol3bIod lag im

Steuer,, ber ganje <5erh mar oon tan»

3enben flammen erhellt,, unb bie machten

es ringsumher fo fdjön roarm roie in

einer Sadftube. Das ©efinbe mar fdjon

an ber langen Tafel oerfammelt; es roh
nach Sraten unb frifch gebadenem Bu»

chen. Sis nun bie allgemeine Unruhe fid) gelegt hatte, er»

tönten bie gadernben Stimmen ber Sltägbe über bem tiefen

Safe unb bem bumpfen ©emurntel ber Bncdjtc. Seoas

©eficht glühte unb SBärme burdjftrömte angenehm ihren

5\örper; aber mie menig machte fie fich aus allem, mas fie

fafe unb hörte. Sie fafe fdjmollenb in einer ©de. in bem

grofeen Trubel unb Bärm gab man menig acht auf fie.

Sitan fefete bie beiben Binber einfach an bie gefttafel 3roifd)en

bas ©efinbe unb bann mürbe bas Sdjroeinerne aufgetragen,

(gortfefeung folgt.)

Internationaler Wirtschaftskurs
in Italien.
Yon Jakob v. Grünigen, Bern.

Die italienifche fianbesgruppe ber internationalen ©e»

fellfchaft für. taufmännifches Silbungsmefen oeranfta!tete_ im

oerfloffenen Sommer einen SBirtfchaftsturs in 3form eines

SBanberturfes, ber bie Teilnehmer mit ben roirtfdjaftlichen
Serhältniffen italiens unb mit beffen Banb unb Beuten

im allgemeinen betannt mähte, ©s fanben 3U biefem 3®ecl

3ahlrei<he ©rturfionen unb Sefidftigungen ftatt. Sorträge

Rom. Monumento näzionale." (Cliché Ritz-Tour.)

in italienifdjer, fran3öfifd)er, englifcher unb beutfdjer Sprache

ergän3ten eigene Seobadjtungen unb ©rfahrungen. Der But?

begann in Sora am 13. iuli unb bauerte 24 Tage. P'
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dort draußen zu finden, in der ärmlichen Hütte, von der

man sie mit Geroalt fernhielt,- sie sah noch einmal nach dem

rounderreichen Stern, der so herrlich strahlte, schöner als in
der Christnacht über dem Stall zu Bethlehem.

Zweites Zapitel.
Veva ließ sich willig mitnehmen und stapfte mit ihrem

Brüderchen zwischen dem Schäfer und dem Kuhhirten ein-

her. Sie hatte nicht den Mut, auch nur ein Wort über das

Erlebte zu äußern: sie sagte nichts von dem Stern,
nichts von dem Häuschen, wohin, .dies wußte sie, das

Christkind gekommen war. Sie dachte an Lenchens und

Trinchens großes Glück und begriff nur zu gut, daß an

ihrem eignen Unglück nichts zu ändern war. „Wir haben
euch überall gesucht und Mutter ist in großer Sorge",
sagte der Schäfer. Toni fürchtete sich vor einem unfreund-
lichen Empfang und begann schon jetzt sein Verhalten zu

beschönigen: „Wir sind nur ein bißchen spazieren gegangen",
sagte der Knabe, „und Veva wollte noch immer nicht heim."
Er trippelte nun mit schnellen Schritten hurtig hinter dem

langen Burschen her, um rasch nach Hause zu kommen.

Veva sagte nichts, zähneklappernd wickelte sie sich fester in
ihr dickes Tuch. „Ihr hättet euch verirrt und wärt vor
Kälte umgekommen! Nichts ist gefährlicher als Schnee!"
warnte der Schäfer. „Es ist Abend und wen solltet ihr
hier finden, den ihr nach dem Wege fragen könntet?" Et-
was weiter begegneten sie noch einem Arbeiter vom Hofe,
der auch ausgeschickt worden war, sie zu suchen. Und im
großen Tor sahen sie den Vater stehen, wie er nach ihnen
Ausschau hielt. „Wir haben sie!" rief der Kuhhirt dem

Bauern schon von weitem entgegen. AIs der Bauer gesehen

hatte, daß alles in Ordnung war, ging er schnell hinein,
ohne zu warten, bis die verirrten Ausreißer anlangten.

Veva und Toni wurden wider alle Erwartung nicht

gescholten. Mutter war erfreut, daß die Kinder unversehrt
zurückgekommen waren, und gar nicht böse. „Aha, da sind

sie, die Nachtwandler!" rief sie ihnen entgegen. „Kommt
schnell ans Feuer! Ihr seid sicher steif vor Kälte! Was
lauft ihr denn zum Donnerwetter über Land, wenn's dunkel

ist? Wir warten mit dem Essen und es ist Weihnachts-

abend!" Veva wußte nicht recht, wie sie

daran, war: der unerwartet freundliche

Empfang stimmte das Kind nur noch

trauriger. Nun war sie überzeugt, daß

sie doch nichts Böses begangen hatte,

und da machte es sie noch verdrießlicher,

daß sie nicht mit Lenchen und Trinchen

gegangen war, wo sie dann jetzt beim

Christkind sein könnte, statt hier in der

Küche.

Sie stand am Ofen und wärmte sich.

Der weihnachtliche Holzblock lag im

Feuer, der ganze Herd war von tan-

zenden Flammen erhellt, und die machten

es ringsumher so schön warm wie in

einer Backstube. Das Gesinde war schon

an der langen Tafel versammelt: es roch

nach Braten und frisch gebackenem Ku-
chen. Als nun die allgemeine Unruhe sich gelegt hatte, er-

tönten die gackernden Stimmen der Mägde über dem tiefen

Baß und dem dumpfen Gemurmel der Knechte. Vevas

Gesicht glühte und Wärme durchströmte angenehm ihren

Körper: aber wie wenig machte sie sich aus allem, was sie

sah und Hörte. Sie saß schmollend in einer Ecke. In dem

großen Trubel und Lärm gab man wenig acht auf sie.

Man setzte die beiden Kinder einfach an die Festtafel zwischen

das Gesinde und dann wurde das Schweinerne aufgetragen.

(Fortsetzung folgt.)

Internationaler îirtsàaltànrs
in Italien.
Von làod v. OriiniAku, Lern.

Die italienische Landesgruppe der Internationalen Ge-

sellschaft für. kaufmännisches Bildungswesen veranstaltete im

verflossenen Sommer einen Wirtschaftskurs in Form eines

Wanderkurses, der die Teilnehmer mit den wirtschaftlichen
Verhältnissen Italiens und mit dessen Land und Leuten
im allgemeinen bekannt machte. Es fanden zu diesem Zweck

zahlreiche Exkursionen und Besichtigungen statt. Vorträge

Rom. Uomimeoto Iiàilioimle.' (Lücke Uik-lour.)

in italienischer, französischer, englischer und deutscher Sprache

ergänzten eigene Beobachtungen und Erfahrungen. Der
begann in Rom am 13. Juli und dauerte 24 Tage. Fur
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Bom maren 7, für Neapel 5, für ©enua 2,
für Stailanb 6 unb für Benebig 3 Sage
beftimmt. Die Koften beroegtèn ficf) in oer»
bältnismäfeig ntebrtgert 3afelen, bo für bie
Bahnfahrten eine ©rmäfeigung non 50 Svo»
jent geftattet tourbe unb aud) für ben Auf»
enthalt in ben Rotels Bergiinftigungen oor»
gefehen toaren. 3e nach ben Anfprüdjcn
eines Kurfiften bürffen fid) feine ©efaint»
ausgaben auf Sr- 300 bis Sr. 500 ge»
{teilt haben, ©in Biererfoltegium ber Stäb-
tifdjen Döchterhanbelsfchule ber Stabt Sent
reifte fdjon am Sîontag ben 10. 3uli
mit bem £ötfd)berg3ug um 6 Uhr 40 in
Sern ab unb roar 19 Uhr 09 in SIoren3.
25a ein Befucfj oon Sirene auf bem Kurs»
Programm nicht oorgefehen roar, nahmen
es bie reifeluftigen Berner auf ihr Spe3ial=
Programm. Sie hatten toohlgetan. Si=
ren3e, nicht umfonft „<la Bella" genannt,
hübet mit feinen Kunftfdfäfeen, ben ge»
fdjichtlichen ©rinnerungen unb ber' rei3en=
ben Umgebung fo oiel Schönes unb 3nter=
effantes, bah ein Befucfe fidj reidjtid) lohnt.
Sein Dom, ber ©ampanile, bie (Salleria
begti Uffiäi, ber Sala330 Stro33i, bie Bitti=©alerie, bas
BationaI=Sîufeum, Stéfole unb ber Boboligarten: fie alle
jeugen bafür, bah SIoren3 Pom Stittelalter bis 3ur 3efet»
seit ber Stittelpuntt geiftiger ©nttoidlung toar unb aud)
heute 3U einer ber erften Kunftftäbten ber Sßelt gehört.
25er Same ber ©rohmeifter ber italienifdjen Künftler: Deo»
ttarbo ba Sinei, Sticfeelangelo unb Baffael, ift untrennbar
oerbunben mit ber florentinifchen Kunft.

3n Born glätte mährenb unferes Befucfees Dag für
Dtg toolïenlofer Gimmel. Sichtige jfjunbstagshifee brütete
über ber Siebenhügelftabt. Doch bie Kursteilnehmer liehen
fieb nicht unterliegen. Befidjtigungen unb Borträge mürben
gut befucht. „3talien com mirifchaftsgeographifchen Stanb»
punît aus", „Die italienifdfe Beoölterungspolitit", „Der
torporatioe italienifdfe Staat unb bie Soîialpolitiï ber
fafdjiftifchen Begierung", „Die italienifdje £>bft= unb ©e=

Neapel. Generalaosicht mit Vesuv.

Rom. Ein Sonntagnachmittag im Forum Romanum.

Rfüfeausfuhr", „Das lanbmirtfcfeaftliche 3talien" unb „Der
-tïansportoerïehr auf bem Daube" bilbeten einige ber Bor»
aagsthemen. ©roher Beliebtheit erfreuten fid) bie Stabt»

runbfahrten burd) bas „alte" unb „moberne" Born unb bie
Autotouren in bie engere unb meitere Umgebung.

Sür bert Sonntag ben 16. 3uli hatte bas Bierer»
follegium ber Stabt Bern ein eigenes Programm aufgeteilt
unb burdfgeführt. Die Albanerberge mit ihren rei3enben
Dörfern Srascati unb Bocca bi Sapa, mit bem ibpltifchen
Albanerfee unb bem roeitausblidenben Stonte ©aoo bleiben
nodj lange in fchönfter ©rinnerung. Der folgenbe Stontag
oereinigte bie 335 Kurfiften im herrlidjeri ©arten ber Bitla
b'CEfte im Diooli. Das be3aubernbe SBaffermerf, bie rei(h
mit Blumen gefdjmüdten Anlagen, bie abmediflungsreiche
Umgebung boten ein unoergleidjliches Bilb füblidjer Schön»
heit unb Sarbenprad)t. Der Ausflug nach Staccarefe unb
Sregene, ber frühern Sumpflanbfchaft, ber Befud) ber bor»

tigen SteTiorationsarbeiten 3eigten einbeutig, roas Steife nah
Arbeit bem Boben ab3uringen oermögen. SBeitausgebehnte
Sebenpflan3ungen, üppige SCRaisfelber roedffelten mit gut»
bepflan3ten 2Bei3enädern, mit fdjönem SBiefe» unb SSeibe»

lanb. Stattliche Silos, mobern eingerichtete Stühlen, Stilcfe»

oerarbeitungsanlagen, Kühlräume, luftige Stallungen liefeen

erïennen, meldjen SBert bas heutige 3talien ber Danbmirt»
fdjaft beimifet. Das frugale Stittageffen im Schatten einer

ibpllifchen Sintenmalbung bilbete ben Auftatt 3U einer ur»
gemütlichen, ïamerabfdfafttidfen Stunbe ber bunt 3ufammen=
getoürfelten, toiffenshungrigen Beifegefellfdjaft.

Dafe im „heiligen 3ahr" bie Seterstircfee unb ber Bati»
tan befucht mürben, ift leicht ertlärlidj. Aber ebenfo roenig
oergafeen bie Kurfiften ben Befuch bes Kapitels unb bes

Salatins, bes Koloffeums unb bes Sorurns Stuffolini. Diefes
bilbet mohl eines ber bebeutenbften Baumerle bes mobernen
Borns, ©s ift mit feiner Atabemie für Deibesübungen eine

mafere Sportftabt. Stolä überragt bie 32 Steter hohe Stuf»
folinifäule aus carrarifdjem Starmor bie beiben Stabien,
oon benen bas Heinere 20,000, bas noch fertig 3U erftellenbe
100,000 3uf<hauer faffen foil. Dem Siftorifer bot ein ©ang
burd) bie reichhaltige, permanente Ausftellung ber fafchj»
ftifefeen Beoolution manch intereffanten S^Rb. So mirb bei»

fpielsmeife nicht nur ber Dornifter, ben Stuffolini im SSelt»

friege getragen hatte, ge3eigt, auch bie Seher, momit ber

233affenftillftanb unter3eidmet morben mar, mirb hier auf»
bemafert.

©tmelche ©nttäufdjung brachte ber angefünbigte ©mp»

fang oom Begierungschef auf bem Salatin. 3m norgefdjrie»
benen Abenban3ug ermattete man ben in feinem Daube

Nr. 43 vie kennen nocne

Rom waren 7, für Neapel 5, für Genua 2.
für Mailand 6 und für Venedig 3 Tage
bestimmt. Die Kosten bewegten sich in ver-
hältnismäßig niedrigen Zahlen, da für die
Bahnfahrten eine Ermäßigung von 50 Pro-
zent gestattet wurde und auch für den Auf-
enthalt in den Hotels Vergünstigungen vor-
gesehen waren. Je nach den Ansprüchen
eines Kursisten dürften sich seine Gesamt-
ausgaben auf Fr. 300 bis Fr. 500 ge-
stellt haben. Ein Viererkollegium der Städ-
tischen Töchterhandelsschule der Stadt Bern
reiste schon am Montag den 10. Juli
mit dem Lötschbergzug um 6 Uhr 40 in
Bern ab und war 19 Uhr 03 in Florenz.
Da ein Besuch von Firenze auf dem Kurs-
Programm nicht vorgesehen war, nahmen
es die reiselustigen Berner auf ihr Spezial-
Programm. Sie hatten wohlgetan. Fi-
renze, nicht umsonst „la Là" genannt,
bildet mit seinen Kunstschätzen, den ge-
schichtlichen Erinnerungen und der reizen-
den Umgebung so viel Schönes und Inter-
essantes, daß ein Besuch sich reichlich lohnt.
Sein Dom, der Campanile, die Galleria
degli Uffizi, der Palazzo Strozzi, die Pitti-Galerie, das
National-Museum, Fiêsole und der Boboligarten: sie alle
zeugen dafür, daß Florenz vom Mittelalter bis zur Jetzt-
zeit der Mittelpunkt geistiger Entwicklung war und auch
heute zu einer der ersten Kunststädten der Welt gehört.
Der Name der Großmeister der italienischen Künstler: Leo-
nardo da Vinci, Michelangelo und Raffael, ist untrennbar
verbunden mit der florentinischen Kunst.

In Rom glänzte während unseres Besuches Tag für
Tag wolkenloser Himmel. Richtige Hundstagshitze brütete
über der Siebenhügelstadt. Doch die Kursteilnehmer ließen
sich nicht unterkriegen. Besichtigungen und Vorträge wurden
gut besucht. „Italien vom wirtschaftsgeographischen Stand-
Punkt aus", „Die italienische Bevölkerungspolitik", „Der
korporative italienische Staat und die Sozialpolitik der
faschistischen Regierung", „Die italienische Obst- und Ge-

piespsl. (Zslleralsllsiclit mit Vesuv.

üom, Liu LouutuZuaàmiltsA im Vorum Romsimm.

Mseausfuhr", „Das landwirtschaftliche Italien" und „Der
-üransportverkehr auf dem Lande" bildeten einige der Vor-
aagsthemen. Großer Beliebtheit erfreuten sich die Stadt-

rundfahrten durch das „alte" und „moderne" Rom und die
Autotouren in die engere und weitere Umgebung.

Für den Sonntag den 16. Juli hatte das Vierer-
kollegium der Stadt Bern ein eigenes Programm aufgestellt
und durchgeführt. Die Albanerberge mit ihren reizenden
Dörfern Frascati und Rocca di Papa, mit dem idyllischen
Albanersee und dem weitausblickenden Monte Cavo bleiben
noch lange in schönster Erinnerung. Der folgende Montag
vereinigte die 335 Kursisten im herrlichen Garten der Villa
d'Esté im Tivoli. Das bezaubernde Wasserwerk, die reich
mit Blumen geschmückten Anlagen, die abwechslungsreiche
Umgebung boten ein unvergleichliches Bild südlicher Schön-
heit und Farbenpracht. Der Ausflug nach Maccarese und
Fregene, der frühern Sumpflandschaft, der Besuch der dor-
tigen Meliorationsarbeiten zeigten eindeutig, was Fleiß und
Arbeit dem Boden abzuringen vermögen. Weitausgedehnte
Rebenpflanzungen, üppige Maisfelder wechselten mit gut-
bepflanzten Weizenäckern, mit schönem Wiese- und Weide-
land. Stattliche Silos, modern eingerichtete Mühlen, Milch-
Verarbeitungsanlagen, Kühlräume, luftige Stallungen ließen
erkennen, welchen Wert das heutige Italien der Landwirt-
schaft beimißt. Das frugale Mittagessen im Schatten einer
idyllischen Pinienwaldung bildete den Auftakt zu einer ur-
gemütlichen, kameradschaftlichen Stunde der bunt zusammen-
gewürfelten, wissenshungrigen Reisegesellschaft.

Daß im „heiligen Jahr" die Peterskirche und der Vati-
kan besucht wurden, ist leicht erklärlich. Aber ebenso wenig
vergaßen die Kursisten den Besuch des Kapitals und des

Palatins, des Kolosseums und des Forums Mussolini. Dieses
bildet wohl eines der bedeutendsten Bauwerke des modernen
Roms. Es ist mit seiner Akademie für Leibesübungen eine

wahre Sportstadt. Stolz überragt die 32 Meter hohe Mus-
solinisäule aus carrarischem Marmor die beiden Stadien,
von denen das kleinere 20,000, das noch fertig zu erstellende

100,000 Zuschauer fassen soll. Dem Historiker bot ein Gang
durch die reichhaltige, permanente Ausstellung der faschi-
stischen Revolution manch interessanten Fund. So wird bei-
spielsweise nicht nur der Tornister, den Mussolini im Welt-
kriege getragen hatte, gezeigt, auch die Feder, womit der

Waffenstillstand unterzeichnet worden war, wird hier auf-
bewahrt.

Etwelche Enttäuschung brachte der angekündigte Emp-
fang vom Regierungschef auf dem Palatin. Im vorgeschrie-
benen Abendanzug erwartete man den in seinem Lande
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Neapel. Gässehen.

beinahe oergötterten Duce. SBegen einer mworhergefehenen
Sißung mit äRarconi mar KRuffolini am ©rfcheinen Der»

hindert. SIber ein SBort, bas ber Duce in einer filmen $fn»
fpracße einigen wenigen mtferer ©efellfchaft mitgeteilt batte,
biirfte audi einen weitem Rreis intereffieren: „Sie arbeiten
für bie Sugenb. Sie wollen fie Lanbelswiffenfchaften Iebren.
9lber 3hre Arbeit ift unnüß, wenn Sie nicbt für ben 3frie=
ben arbeiten." Sßenn ber Rurfift an feinen Befud) in Bom
3urüdbenft, wirb er ni<bt oergeffen, ficß aud) ber fdjönen
Autofahrt nach Oftia, bem ßibo ber „heiligen Stabi", bu
erinnern. Der freundliche Bbenbtifd) im „Üßaoillon bes 5Re=

ftaurant fiibo" oereinigte eine belebte, frohgelaunte Dafel»
runbe.

„Bom 3U .feben ift ein grobes ©lüd, es wieberfeben ein
nod) gröberes." Bon Beapel barf gleiches gefagt werben.
SBas es uns in wenigen Dagen an lehrreichen unb gemüt»
liehen Stunden geboten hatte, dürfte Stoff 3U einem biden
Bande geben. 9tn biefer Stelle feien nur erwähnt bie inter»
effanten Borträge: „Die 2BobIfabrtseinrid)tungen in 3ta»
lien", „Der Beifeoerfehr in Italien" unb „Das ÏBirifdjafts»
wefen bes füblidfen Staliens". Die Beficßtigung ber groß»
artigen Buinenftabt Pompeji, bie «Jährt auf ben Befuo,
ber bie Beifegefellfdfaft mit „Bollbampf" begrübt
hatte, ber Befud) ber Solfatara in P033U0U unb
ber genußreiche Sonntagsausflug nach bem herr»
Iid)en ©apri unb ber „blauen ©rotte" bilbeten
©Ian3pun!te im Bufentßalt in Beapel. Die ge=
mütliche Bereinigung im Barf ber Billa Sloribiana
in oorgerüdter SIbenbftunbe unb last not least ber
feftlidje, aber durchaus unge3wungene ©mpfang beim
©rbprin3 im föniglicßen ^Sataft, wo weber ber Rron»
prin3 noch feine grau ©emahlin es unter ihrer
SBürbe gehalten hatten, manch einem Rurfiften 31t

freundlichem ©ruße bie Bedfte 3n bieten, werben
nod) lange an bas fdföne, gaftfreunblidje Italien
erinnern, bas mit ben ftarten, leuchtenden Sarben
oon Gimmel, SBaffer unb ©rbe, mit bem Blumen»
unb Srüdftereicbtum wie ein ©arten ©ottes an»
3ufchauen ift.

©ines oom Sdfönftert, für manchen oielleicßt bas
Sdjönfte bes gan3en biesiährigen SBirtfdjaftsturfes,
bilbete bie 19ftünbige SReerfaßri oon SReapel nach
©enua. Bon Bort Said fommenb, fuhr ber fchmude,
fomfortable „©anges" um 17, ftatt wie ooraus»
gefagt um 11 Uhr, im $afen oon Beapel ein. Die
Wusfahrt in fpäter Bbenbftunbe bei fternïlarem Lim»

mel unb prächtigem Büdblid auf bas Lichtermeer
oon Bapoli bot ben 200 Rurfiften, bie es nicht

oorge3ogen hatten, im Bahnwagen nach ©enua 3u

fahren, einen unbefchreiblichen ©enuß. Der folgende
Btorgen oereinigte fdjon frühe bie ©rofeahl ber

frohgelaunten Beifeleute auf Ded. Bon be3aubern»
ber Schönheit war ber Sonnenaufgang. SBas ber

frühe SRorgen oerfprad), hielt ber gan3e Dag.
SBoüenlofer Gimmel, tiefblaue See, eine leichte,
tühlenbe Brife, ruhige Sahrt mit Stusbliden auf
oorüber3iehenbe Snfeln, ©Iba nicht 3U oergeffen,
flotte Beifefameraben: welch einen genußreicheren
Serientag dürfte man fid) wünfeßen! Der diesjährige
Safobstag war wirtlich ein feiten fdjöner Dag. ©r
bilbete ben richtigen llebergang oon ben bewegten
Dagen ber beiben legten SBodjen 3U ben tommenben
14 weitern Rurstagen in ©enua, SRailanb unb
Benebig.

programmgemäß hätte ber „©anges" um 6 Uhr
58 lanben follen. Die oerfpätete Bhfahrt in Beapel
hatte bewirft, baß wir erft um 1814 Uhr in ©e=

nua anfamen, iuft 3ur rechten 3eit, um ben erften

Seehanbelsplaß bes Btittelmeers bei wirtungsooller
Beleuchtung 30 fehen. Bmphitheatralifd) fteigt bie

ftol3e Stabt, „la Superba", oom füteer am Bbljang bes

Berges empor. 3u eingehenber Befidjtigung reichte ber erfte

Bbenb nicht; benn noch wartete ber Befuch bes oielbewun»
berten Stabtparfs oon Beroi unb bie abwechflungsreidje
Bergnügungsfahrt bem SReere entlang. Sür bie beiben fol»

genben Dage bot bas Rursprogramm bes ©uten, Schönen
unb Sntereffanten ein Uebermaß. (Schluß folgt.)

Der Hochzeitsbraten.
Aus „Tiere unter Tieren" von St. Mars. (Scbluss.)

Sofort raffelten an brei Orten 3ugleid) in ©arten unb

£aus .Retten in Hundehütten, ihm folgte bas wütenbe ©e»

bell ber Hunbe, bie bem roten iemnb ber SBilbnis brohten.
©ebell wedte neues ©ebell unb in einer Setunbe war ber

Pufruhr fürchterlich- Doch unfere Süchfe waren fdßon nid)t

mehr da, um 3U3uhören. Der Bruchs war wie ein Bauch*

wölfchen oerbuftet, bie Sücßfin war in ben Schatten unb ins

Bichts 3urüdgefprungen, unb im Handumdrehen war nichts

mehr da als ber ftille, reine Blond unb ber weiße Schnee»

teppid) mit ben oerräterifchen Sußfpuren.

Neapel. Vesuv in Tätigkeit.
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Neapel, öiässckeu.

beinahe vergötterten Duce. Wegen einer unvorhergesehenen
Sitzung mit Marconi war Mussolini am Erscheinen ver-
hindert. Aber ein Wort, das der Duce in einer kurzen An-
spräche einigen wenigen unserer Gesellschaft mitgeteilt hatte,
dürfte auch einen weitern Kreis interessieren: „Sie arbeiten
für die Jugend. Sie wollen sie Handelswissenschaften lehren.
Aber Ihre Arbeit ist unnütz, wenn Sie nicht für den Fne-
den arbeiten." Wenn der Kursist an seinen Besuch in Rom
zurückdenkt, wird er nicht vergessen, sich auch der schönen

Autofahrt nach Ostia, dem Lido der „heiligen Stadt", zu
erinnern. Der freundliche Abendtisch im „Pavillon des Re-
staurant Lido" vereinigte eine belebte, frohgelaunte Tafel-
runde.

„Rom zu.sehen ist ein großes Glück, es wiedersehen ein
noch größeres." Von Neapel darf gleiches gesagt werden.
Was es uns in wenigen Tagen an lehrreichen und gemüt-
lichen Stunden geboten hatte, dürfte Stoff zu einem dicken
Bande geben. An dieser Stelle seien nur erwähnt die inter-
essanten Vorträge: „Die Wohlfahrtseinrichtungen in Jta-
lien", „Der Reiseverkehr in Italien" und „Das Wirtschafts-
wesen des südlichen Italiens". Die Besichtigung der groß-
artigen Ruinenstadt Pompeji, die Fahrt auf den Vesuv,
der die Reisegesellschaft mit „Volldampf" begrüßt
hatte, der Besuch der Solfatara in Pozzuoli und
der genußreiche Sonntagsausflug nach dem Herr-
lichen Capri und der „blauen Grotte" bildeten
Glanzpunkte im Aufenthalt in Neapel. Die ge-
amtliche Vereinigung im Park der Villa Floridiana
in vorgerückter Abendstunde und last not least der
festliche, aber durchaus ungezwungene Empfang beim
Erbprinz im königlichen Palast, wo weder der Krön-
prinz noch seine Frau Gemahlin es unter ihrer
Würde gehalten hatten, manch einem Kursisten zu
freundlichem Gruße die Rechte zu bieten, werden
noch lange an das schöne, gastfreundliche Italien
erinnern, das mit den starken, leuchtenden Farben
von Himmel, Wasser und Erde, mit dem Blumen-
und Früchtereichtum wie ein Garten Gottes an-
zuschauen ist.

Eines vom Schönsten, für manchen vielleicht das
Schönste des ganzen diesjährigen Wirtschaftskurses,
bildete die 19stündige Meerfahrt von Neapel nach
Genua. Von Port Said kommend, fuhr der schmucke,

komfortable „Ganges" um 17, statt wie voraus-
gesagt um 11 Uhr, im Hafen von Neapel ein. Die
Ausfahrt in später Abendstunde bei sternklarem Him-

mel und prächtigem Rückblick auf das Lichtermeer
von Napoli bot den 200 Kursisten, die es nicht

vorgezogen hatten, im Bahnwagen nach Genua zu

fahren, einen unbeschreiblichen Genuß. Der folgende
Morgen vereinigte schon frühe die Großzahl der

frohgelaunten Reiseleute auf Deck. Von bezaubern-
der Schönheit war der Sonnenaufgang. Was der

frühe Morgen versprach, hielt der ganze Tag.
Wolkenloser Himmel, tiefblaue See, eine leichte,
kühlende Brise, ruhige Fahrt mit Ausblicken auf
vorüberziehende Inseln, Elba nicht zu vergessen,

flotte Reisekameraden: welch einen genußreicheren
Ferientag dürfte man sich wünschen! Der diesjährige
Jakobstag war wirklich ein selten schöner Tag. Er
bildete den richtigen Uebergang von den bewegten
Tagen der beiden letzten Wochen zu den kommenden
14 weitern Kurstagen in Genua, Mailand und
Venedig.

Programmgemäß hätte der „Ganges" um 6 Uhr
58 landen sollen. Die verspätete Abfahrt in Neapel
hatte bewirkt, daß wir erst um 13Và Uhr in Ge-

nua ankamen, just zur rechten Zeit, um den ersten

Seehandelsplatz des Mittelmeers bei wirkungsvoller
Beleuchtung zu sehen. Amphitheatralisch steigt die

stolze Stadt, „la Zupeà", vom Meer am Abhang des

Berges empor. Zu eingehender Besichtigung reichte der erste

Abend nicht: denn noch wartete der Besuch des vielbewun-
derten Stadtparks von Nervi und die abwechslungsreiche
Vergnügungsfahrt dem Meere entlang. Für die beiden fol-
genden Tage bot das Kursprogramm des Guten, Schönen
und Interessanten ein Uebermaß. (Schluß folgt.)

Der Docàeitsdraten.
às „Piere unter Pieren" von 8t. Nars. (8<-dIus- >

Sofort rasselten an drei Orten zugleich in Garten und

Haus Ketten in Hundehütten, ihm folgte das wütende Ge-

bell der Hunde, die dem roten Hund der Wildnis drohten.
Gebell weckte neues Gebell und in einer Sekunde war der

Aufruhr fürchterlich. Doch unsere Füchse waren schon nicht

mehr da, um zuzuhören. Der Fuchs war wie ein Rauch-

Wölkchen verduftet, die Füchsin war in den Schatten und ins

Nichts zurückgesprungen, und im Handumdrehen war nichts

mehr da als der stille, reine Mond und der weiße Schnee-

teppich mit den verräterischen Fußspuren.

Neapel. Vesuv in IstiKÜsit.
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